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s iſt auch etwas , ' s iſt mehr als Martipan

Und Zuckererbſen . Gott im Himmel ſieht ' s ,

Und hat aus manchem armen Buben ſchon

Den bravſten Mann , und groß und reich ge —

macht ,

Und aus dem Toöchterchen ein braves Weib ,

Wenn ' s dabei nicht an Zucht und Warnuns

fehlt .

Noch eine Frage .

Und weißt denn ſelber auch , du liebe Seel ' ,

Warum du deinen lieben Kindern wohl

Die Freude in ſolch ſtachlich Baͤumchen haͤngſt?

Weil ' s gruͤne Blaͤtter hat im Winter , meinſt ,

Und Stacheln , daß mein Buͤbchen nicht ſo leicht

Die ſchoͤnen Sachen drin zerſtoͤren kann .

Es waͤr' nicht ganz gefehlt , doch weißt ' s nicht

recht .

Denk ' wohl , ich ſag ' dir ' s , und ich freu ' mich

drauf .



Sieh , liebe Seel ' , vom Menſchenleben ſoll

Der dornig Freudenbaum ein Abbild ſeyn .

Nah bei einander wohnen Freud ' und Leid ,

Und was dir ' s Leben ſuͤß und lieblich macht ,

Und was noch ſchoͤner in der Ferne glaͤnzt,

Du freuſt dich drauf , doch in den Dornen haͤngt ' s.

Was denkſt dazu ? Zum Erſten ſag ' ich ſo :

Wenn Wernmuth dir den Freudenbecher truͤbt,

Und wenn ein ſcharfer Schmerz durch ' s Leben

zuckt ,

Erſchrick nicht ſo , und ſtell ' dich nicht ſo fremd !

Die eigne Mutter ſelig , troͤſt' ſie Gott ,

Sie gab dir ' s Vorbild in der Kindheit ſchon ;

Drum denk : „ Es iſt ein Weihnachtskindlein —

Baum ,

„ Nah bei einander wohnen Freud ' und Leid . “

Zum Zweiten ſag ' ich das : Es waͤr nicht

gut ,

Wenn ' s anders waͤr' . Was aus den Dornen

ſchaut ,

Sieht gar viel lieblicher und ſchoͤner aus ,

Und ' s Beſte iſt , man hat auch laͤnger dran .
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Waͤr' s nicht , als wenn man Zuckerbrod und Nuß

und was am Baͤumchen ſchoͤn und glaͤnzend

haͤngt ,
Auf einmal in die Suppenſchuͤſſel thaͤt' ,
Und ſtellt ' es hin : „ Da iß , ſo lang ' du magſt

Und noch was da iſt ! “ Waͤr' s nicht Unverſtand ?

Zum Dritten ſag ' ich : Wenn man in der

Welt

Will Freude haſchen , Vorſicht thut da Noth ;

Sonſt greift man bald in Stacheln und in

Dorn ' n ,

Und zieht die Hand zerſtochen bald zuruͤck.

Denn Freude haͤngt in Dornen . Denk ' mir

dran ,

Und geh ' ein wenig ſacht ! Doch wenn du ' s haſt ,

So laß dir ' s ſchmecken ! Goͤnn ' dir ' s Gott der

Herr !
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